
Bezahlte Flüge
nicht gebucht

Amtsgericht verurteilt Reisevermittler
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klu OSNABRÜCK. Wegen Be­
trugs in 13 Fällen hat das
Amtsgericht Osnabrü'ck am
Montag einen 54-jährigen
Mann aus Osnabrück zu ei­
ner Freiheitsstrafe von einem
Jahr und drei Monaten ver­
urteilt, die zur. Bewährung
ausgesetzt wui·de. Das Ge­
richt sah es als. erwiesen an1

dass der Mann als Vennittler
Reiseverträge mit Kunden
abgeschlossen UI1d trotz

IGeldzahlungen die geschul­
dete Leistung nicht erbracht
hatte.

"Es ist nicht der erste Fall
dieser Art", wusste der
Staatsanwalt zu berichten.
Der angeklagte 54.-Jährige
hatte günstige Flug-und Bus­
reisenin Länder der ehemali­
gen Sowjetullion angeboten.
Vor allem Aussiedler, die ihre
alten Heimatländer besu­
chen wollen; interessierten
sich für derartige Offerten.
Sie buchten bei dem M·-Jäh­
rigen günstige Flüge, etwa
nach Omsk, Astana oder No­
wosibirsk,~ und überwiesen
dann den vereinbarten Preis
auf das i(onto des Angeklag­
ten.

Normalerweise hätte der
dann bei einem großen Rei­
seanbieter das entsprechen­
de Ticket bestellen und es

'den Kunden zukommen las­
sen müssen - doch zumin­
dest in den angeklagten 13
Fällen tat der geständige
:Mann .das nicht, und seine
Kunden blieben ohne Gegen-

leistI1ng auf ihren Kosten sit­
zen.

llDie Leute überweis'e,n Ih­
nen viel Geld", resümierte'
der Staatsanwalt. Was sich
viele Reisevermittler bei die­
sem scheinbar lukrativen Ge­
schäftsmodell nicht klar:
ma~hten, sei die Tatsache;
dass sie die eingenommenen
Beträge iJicht behalten könn­
ten, sondern ail einen Ti­
cket-Großanbieter weiterge­
ben müssten. Lediglich 13
Prozent der EinRahmen kas­
siere ein Vermittler als Provi­
sion. "Wenn ich das bei Lich­
te betrachte, kann ich damit
keine großen Sprünge ma­
chen."

Sein Mandant habe das
Geschäftsrisiko tatsäehlich
unterschätzt, bestätigte der
Verteidiger des Mannes. Die
hohen Summen auf seinem
Kontb hätten den Mann dazu
verleitet, in eigener Sache
Geld in Hotels in der Ukraine
zu investieren.

Damit mnsste das System
natürlich über kurz oder lang
zusammenbrechen, fasste
der Staatsanwait zusammen.
"Irgendwann mussten auch
Sie erkennen, dass Sie diese
Schulden nicht mehr hätten
bedienen' können", befand
schließlich aueh der Richter.
Neben der zur Bewährung
ausgesetzten Freiheitsstrafe
machte das Gericht dem 54­
Jährigen noeh zur Auflage,
150 Stunden gemeinnütziger
Arbeit abzuleisten.
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